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Michaela Temmen
Dipl.- Sozialpädagogin, Stadt 
Dortmund FABIDO Personal-
entwicklung

Das �ema frühkindliche Bildung ist 
in den letzten Jahren zu einem zen-

tralen gesellschaftlichen und politischen 
Schwerpunktthema geworden. Kinder-
tageseinrichtungen haben sich zu Bil-
dungseinrichtungen entwickelt, die An-
forderungen an die pädagogische Arbeit 
mit Kindern und Familien sind enorm 
gestiegen. Ein Rechtsanspruch für unter 
3- Jährige und eine verbesserte Verein-
barkeit von Familie und Beruf führen zu
einem kontinuierlichen Ausbau von Be-
treuungsplätzen.

Der Bedarf an qualifizierten pädagogi-

schen Fachkräften ist hoch und stellt 

Träger und Arbeitgeber vor entspre-

chende Herausforderungen

Im Jahr 2012 hat in Dortmund ein Kreis 
von Verantwortlichen aus Fachschule, 
Praxis und Verwaltung Ideen entwickelt, 
um dem steigenden Fachkräftemehr-
bedarf im Elementarbereich durch Per-
sonalentwicklung und Personalbindung 
zu begegnen. Erklärtes Ziel war jedoch, 
nicht nur die Quantität, sondern auch 
die Qualität der zukünftigen Fachkräfte 
im Blick zu behalten.

So entstand ein einmaliges Konzept 
zur »Praxisintegrierten Ausbildung« –  
kurz PIA.

Einmalig, weil zwei grundverschiede-
ne Organisationen, FABIDO und Fach-
schule, partnerschaftlich mit gemeinsa-
men Zielen und innovativen Rahmenbe-
dingungen neue Wege beschreiten.

Der städtische Eigenbetrieb »FABI-
DO« (Familienergänzende Bildungs-
einrichtungen für Kinder in Dort-

mund) und das »Gisbert- von- Romberg- 
Berufskolleg«, Schwerpunkt Erziehung/ 
Soziales/ P!ege, haben gemeinsam eine 
Konzeption entwickelt und umgesetzt, 
in der folgende Eckpunkte festgeschrie-
ben sind:

die stärkere Verknüpfung von prak-
tischen und theoretischen Ausbil-
dungselementen durch die stetige
Verbindung der Lernorte »Schule«
und »sozialpädagogische Praxis«
die verstärkte Einbindung und Qua-
li"zierung der Praxisanleitungen der
beteiligten sozialpädagogischen Ein-
richtungen in die gemeinsame Ver-
antwortung für die Ausbildung der
Erzieher/ innen
die Bindung an einen Ausbildungs-  
und Anstellungsträger und damit
die erhöhte Motivation, in diesem
Arbeitsfeld zu verbleiben, beru!ich
Fuß zu fassen und somit dem Fach-
kräftemehrbedarf zu begegnen
eine "nanzielle Absicherung, um die
Attraktivität der Ausbildung zu erhö-
hen und der zu beobachtenden Ten-
denz der Parallelität von »Ausbildung«
und »Nebenjob« entgegenzuwirken.

Erstmals in Nordrhein- Westfalen
gibt es mit »PIA« ein Konzept, bei
dem ein Träger –  eingebettet in eine
neue Personalvereinbarung –  dauer-
haft Anleitungsstunden und die An-
rechnung der Auszubildenden ver-
bindlich festschreibt,
ist die Zahlung einer Vergütung in
Höhe der tari!ichen Ausbildungsent-
gelte Bestandteil einer solchen Kon-
zeption. Damit geht FABIDO einen
weiteren wichtigen Schritt in Rich-
tung der gesellschaftlichen Anerken-
nung des Erzieher/ innen- Berufes,
gibt es eine Kooperation zwischen
einer Fachschule und einem großen

Träger, die den Auszubildenden, Stu-
dierende genannt, aus einer Hand 
den Schulplatz und die Praxisstelle 
vermittelt. Ein quali"ziertes Auswahl-
verfahren geht dem voraus.

» Allen Beteiligten war klar, dass 

diese anspruchsvolle Konzep-

tion nur in einer Begegnung auf 

Augenhöhe und in einem stetigen 

konstruktiven Dialog in die Praxis 

umzusetzen war.«

Mit dieser grundsätzlichen Haltung soll-
ten die strukturellen und inhaltlichen 
Verschiedenheiten der beiden Systeme 
»Fachschule« und »Tageseinrichtungen
für Kinder« gelingend zusammenge-
bracht werden.

Das Gisbert- von- Romberg- 
Berufskolleg sah sich vor die Aufgabe 
gestellt, den veränderten Anforderungen 
an die Praxis mit einer professionellen 
Erneuerung und Weiterentwicklung 
der Ausbildung zu begegnen: das kom-
petenzorientierte Quali"kationspro-
"l der Kultusministerkonferenz misst 
dem Lernort Praxis besondere Bedeu-
tung zu. Es beschreibt die beru!ichen 
Handlungskompetenzen, über die eine 
quali"zierte Fachkraft verfügen muss. 
Ein länderübergreifender Lehrplan Er-
zieherin/ Erzieher konkretisiert dies und 
beschreibt eine Einheit von Wissen 
und Können, die in einem handlungs-
orientierten Lernprozess erworben wird. 
Kompetenzentwicklung ist angewiesen 
auf kontextbezogene, praktische Erfah-
rungen sowie auf ein systematisiertes 
Lernen in der Praxis.

Die FABIDO Tageseinrichtungen 
sehen sich im pädagogischen Alltags-
geschäft mit vielfältigen �emen kon-
frontiert:  Partizipation, alltagsintegrier-

Fachkräftemehrbedarf?! Eine  
Antwort: Praxisintegrierte Ausbildung 
in Dortmund
Träger und Fachschule gehen neue Wege in der Ausbildung ■ mit innovativen Rahmenbedingungen 

und gemeinsamen Zielen wird praxisintegrierte Ausbildung zum Erfolgsmodell.
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te Sprachbildung, Inklusion, kulturelle 
Vielfalt oder neue Herausforderungen 
an die Arbeit mit Kindern und Familien 
mit Fluchterfahrungen seien als aktuelle 
�emen genannt.

Unter dem Grundsatz »Lernen muss 
nicht Lehren vorausgehen«, soll insbe-
sondere das Erfahrungswissen der An-
leiter/ innen den Studierenden zugute-
kommen.

Es gilt, klare Ziele zu entwickeln, aber 
auch eine Sensibilität, wie von-  und 
miteinander gelernt werden kann. Die 
Studierenden sollen befähigt werden, 
zunehmend Erziehungs- , Bildungs-  und 
Betreuungsaufgaben zu übernehmen. 
Wissensaneignung und Kompetenzent-
wicklung sollen parallel zur Schule am 
Lernort Praxis erfolgen. Die Sicherung 
der Anwendbarkeit und die Relevanz des 
in der Schule erworbenen Wissens ste-
hen im pädagogischen Alltag in der Ta-
geseinrichtung im Vordergrund. Ohne 
zusätzliche Zeitressourcen und beglei-
tende Quali"zierungsmaßnahmen für 
die Anleitenden können diese Aufgaben 
nicht bewältigt werden

» Der Träger FABIDO war sich seiner 

Verantwortung, nicht nur von 

Ausbildungsqualität zu sprechen, 

sondern sie auch durch entspre-

chende Ressourcen zu ermögli-

chen, sehr bewusst.«

Am 01.08.2013 starteten in 23 Tagesein-
richtungen für Kinder die ersten »PIA« 
Studierenden. Im August 2014 beteilig-
ten sich schon 28 Tageseinrichtungen 
und im August 2015 war der Ausbau auf 
30 Tageseinrichtungen abgeschlossen. 
Die Bewerberzahl für diese hochinter-
essante und attraktive Ausbildungsform 
hat sich inzwischen verdreifacht.

Wie sah die Umsetzung des Konzeptes 

konkret aus, was hat zum Gelingen 

beigetragen?

Der Einsatz:
Die »PIAS« besuchten in den ersten 

beiden Ausbildungsjahren an 2  Tagen 
die Tageseinrichtung (TEK), an den 
restlichen 3  Tagen die Fachschule; im 
dritten Jahr besuchten sie an 4 Tagen die 
TEK und an einem Tag die Fachschule. 
Im ersten Jahr wurden die Studierenden 
nicht auf die personelle Besetzung nach 
KiBiz angerechnet. Im zweiten Jahr und 
dritten Jahr erfolgte eine schrittweise 
Anrechnung auf die Personalbemessung 
auf maximal 75 Prozent der wöchentli-
chen Arbeitszeit.

Die Quali!zierung:
Die Coaching-  und Quali"zierungs-

maßnahmen spielten im Gesamtprozess 
eine außerordentlich wichtige Rolle. Ur-
sprünglich für 1  Jahr geplant, wurden 
die Quali"zierungs-  und Re!exionsmo-
dule mit einem externen Coach während 
der gesamten 3 Jahre des »ersten« Durch-
gangs beibehalten.

Die Praxisanleiter/ innen wurden in 
neun Modulen für die neuen Herausfor-
derungen quali"ziert; die Quali"zierung 
fand teilweise gemeinsam mit Leitungs-
kräften und Fachlehrern statt. An Re!e-
xionsmodulen waren auch die Studieren-
den beteiligt.

In den Modulen ging es um Rollen-
klärung, Teamentwicklung der Tan-
dems Fachschule und Praxis, Methoden, 
Selbstre!exion und Feedback. Der Er-
fahrungsaustausch nahm großen Raum 
ein. Stolpersteine wurden gemeinsam 
benannt und aus dem Weg geräumt.

Die Freistellung:
Zusätzliche Zeitressourcen für die Pra-

xisanleitung wurde von Trägerseite eben-
falls als unerlässlich für das Gelingen des 
Modells gewertet. Demzufolge wurden 

die Praxisanleiter/ innen anfangs 9, später 
6 Stunden wöchentlich für ihre Tätigkeit 
freigestellt.

Diese Zeiten wurden in den jeweili-
gen Dienstplänen festgeschrieben und 
ermöglichten intensive Anleitungs-  
und Re!exionsgespräche. Bezogen auf 
den geforderten Kompetenzerwerb 
konnten die Anleitungen auf diesem 
Weg auch die individuelle Lern-  und 
Entwicklungsfähigkeit der größten-
teils jungen Studierenden als kreatives 
Potenzial in den Blick nehmen und 
die Persönlichkeitsentwicklung be-
gleiten. Die erfolgreiche Entwicklung 
von Kompetenzen setzt u.a. Eigenver-
antwortung und Selbstorganisation 
voraus. Lernen sollte in realen Heraus-
forderungssituationen geschehen und 
Anwendung und Bewährung in der 
eigenen beru!ichen Lebenswelt "n-
den. Diese Voraussetzungen und deren 
Umsetzung waren Inhalte zahlreicher 
Anleitungsgespräche.

» Zusätzliche Zeitressourcen für die 

Praxisanleitung wurde von Träger-

seite ebenfalls als unerlässlich für 

das Gelingen des Modells gewer-

tet.«

Das Ausbildungsentgelt:
Über die gesamten 3  Jahre erhielten 

die Studierenden ein monatliches Ent-

}P ÜBER FABIDO

Der städtische Eigenbetrieb FABIDO betreibt in Dortmund 101 Tageseinrichtungen 
für Kinder im Alter von 0 bis 6 Jahren mit über 7.000 Betreuungsplätzen (inkl. 36 
Familienzentren NRW, fünf bilinguale Kindertageseinrichtungen, drei anerkannte 
Bewegungskindergärten NRW, drei Konsultationskitas Sprache). Der Bereich Kinder-
tagespflege mit ca. 1.000 Betreuungsplätzen gehört ebenfalls zu FABIDO. Aktuell sind 
ca. 1.950 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im pädagogischen, hauswirtschaftlichen 
und verwaltungstechnischen Bereich beschäftigt.

www.fabido.dortmund.de

www.rombergbk.de

Abb. 1: Auszubildende bei FABIDO  

© Peter Brenneken

69330610_KiTA_NRW_10_2016_Innenteil.indb   213 9/8/2016   4:10:42 PM



#PP REGIONAL // PRAXISINTEGRIERTE AUSBILDUNG

KiTa NRW 10 | 2016

214

gelt, je nach Ausbildungsjahr zwischen 
monatlich ca. 800 bis 900 Euro.

Die wirtschaftliche Sicherheit war und 
ist für Bewerber/ innen ein wichtiges Kri-
terium und steigert die Attraktivität der 
Ausbildungsform.

Alle Beteiligten sind mit großem Enga-
gement und hoher Motivation in die Start-
phase gegangen. Die Spannung, ob und 
wie der Prozess insgesamt gelingen wird, 
war ebenfalls Wegbegleiter. Erstes Fazit 
nach 2  Ausbildungsjahren:  wir wachsen 
zusammen, wir gehen den Weg gemein-
sam. Die begleitenden Coaching Module 
ermöglichten intensive Re!exionsprozesse 
und boten ein Forum für alltägliche Fra-
gen. Bedenken und Unsicherheiten konn-
ten zeitnah aufgegri&en werden und führ-
ten zu Rollenklarheit bei allen.

Im Juli 2016 erhielten 22 Absolven-
tinnen und Absolventen der ersten »PIA« 
Abschlussklasse ihre Abschlusszeugnisse. 
Allen Studierenden, die eine Bewerbung 
eingereicht hatten, machte FABIDO ein 
Übernahmeangebot und konnte somit zu 
Beginn des Kindergartenjahres 2016/ 2017 
auf 20 quali"zierte Fachkräfte zurückgrei-
fen. Der Anteil der männlichen Erzieher 
war erfreulich hoch und machte mit fünf 
Fachkräften ein Viertel der Gesamtzahl aus.

» Das Fazit aller Beteiligten zum 

Abschluss des ersten PIA Ausbil-

dungsganges war durchgehend 

positiv.«

Positive Rückmeldungen zur praxisin-

tegrierten Ausbildung von allen Seiten

Der Träger FABIDO hat quali"zierte Nach-
wuchskräfte gewonnen und eine Qualitäts-
o&ensive in der Anleitung von Auszubil-
denden initiiert. Der Stellenwert, der der 
Ausbildung in der Praxis beigemessen wird, 
führt in Verbindung mit überarbeiteten 
Lehrplänen und neuen didaktischen Ansät-
zen der Fachschule zu einer Weiterentwick-
lung von Ausbildungsqualität.

Tageseinrichtungen für Kinder ent-
wickeln ein Selbstverständnis als Ausbil-
dungsbetrieb.

Die Praxisanleitungen in den Tages-
einrichtungen berichten von Wissenszu-
wachs und intensiver Re!exion des ge-
lebten pädagogischen Alltags. Unter dem 
Aspekt »Lebenslanges Lernen« konnte 
das eigene Verständnis für professionelles 
Handeln erweitert werden.

Die Studierenden erlebten sich als 
Teil des Kita- Teams und sehen sich 

in ihrer beru!ichen und persönlichen 
Handlungskompetenz gestärkt. Neue 
Zielgruppen wurden erschlossen; die 
»PIA« Ausbildung ist zunehmend auch 
für männliche Bewerber und für Ältere 
mit beru!ichen Vorerfahrungen interes-
sant.

Eltern und Kinder übermitteln 
positive Rückmeldung und Wert-
schätzung.

Lehrer/ innen haben neue Zugänge 
zu Kindertageseinrichtungen erhalten; 
aktuelle �emen wie Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf, Arbeit mit Fami-
lien mit Fluchterfahrung, Dokumen-
tationsverfahren wie Portfolio oder 
BASIK etc. wurden quasi »hautnah« 
erlebt.

Alle Beteiligten erlebten die Konti-
nuität des 3- jährigen Prozesses als berei-
chernd und förderlich.

Inzwischen mehren sich Anfragen 
anderer Kommunen und Träger an FA-
BIDO und das Gisbert- von- Romberg- 
Berufskolleg bezüglich des PIA Modells. 
Somit ist auch das Trägerziel, wegwei-
send und zukunftsorientiert für quali-
tative Ausbildung in NRW zu agieren, 
erreicht.

Als innovatives Modell geplant, hat 
sich die praxisintegrierte Ausbildung 
»PIA« einen festen Platz in der Dort-
munder Bildungslandschaft erobert. Die 
Weiterführung und Weiterentwicklung 
ist für FABIDO, die Tageseinrichtun-
gen und das Giesbert- von- Romberg- 
Berufskolleg erklärtes Ziel. Auch nach 
kritischer Auswertung sind sich alle Be-
teiligten einig, dass der Prozess von der 
Pionierarbeit zur erfolgreichen Imple-
mentierung in die Organisationen ge-
lungen ist.

Fazit
Praxisorientierte Ausbildung zum/ zur Er-

zieher/ in gelingt durch enge Kooperation 

zwischen Träger und Fachschule. Ressour-

censchaffende Rahmenbedingungen und 

transparente Kommunikation tragen dazu 

bei, gesetzte Ziele zu erreichen. Mit gestei-

gerten Bewerberzahlen und Übernahme-

angeboten nach der Ausbildung kann dem 

Fachkräftemehrbedarf effektiv begegnet 

werden. ■

Abb. 2: Die Abschlussklasse des ersten PIA- Jahrgangs mit Vertretern/ Vertreterinnen 

des Gisbert- von- Romberg- Berufskollegs und FABIDO © Manuela Piechota
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